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Liebe Sektionsmitglieder,
es ist geschafft - ein für viele von uns sehr durchwachsenes Bergjahr neigt sich dem Ende 
zu. Als Bergsteiger wünscht man sich, dass sich die Kombination von einem warmen, nie-
derschlagsarmen Winter und einem dafür umso feuchteren Sommer nie mehr wiederholt und 
wir wieder von vielen tollen Tiefschneeabfahrten und lässigen Hochtouren träumen dürfen.

Unsere Tourenführer haben sich trotzdem nicht unterkriegen lassen und ihre geplanten Tou-
ren durchgeführt, soweit es die Verhältnisse erlaubt haben. Für 2015 wurde das Ausbildungs-
angebot für unsere Mitglieder verstärkt. Damit folgen wir dem Trend des Alpenvereins, der 
seine Bergsteigerschule aufgegeben hat und den Fokus auf Ausbildung für die Funktionäre 
und Mitglieder legt. Nutzen Sie diese weitgehend kostenlosen Veranstaltungen, unsere Kurs-
leiter sind keine Lehrmeister und Besserwisser, sondern vermitteln einfach nützliches Basis-
wissen für Neueinsteiger, zugleich aber auch Auffrischung für „alte Hasen“, gespickt mit den 
neuesten Tipps im Bereich der Seil- und Sicherungstechnik uvm.

Von den Vereinsaktivitäten möchte ich zwei Dinge hervorheben: einerseits die sehr dynami-
sche Entwicklung der Gruppe der Dienstagswanderer, die schon längst mit einem Vormittag 
nicht mehr auskommt und immer anspruchsvollere Ziele anstrebt. Und andererseits die neu 
gegründete „Kindergruppe mit Hund“ unter der Leitung von Daniela Ploberger, die ganz un-
auffällig Anfang des Sommers begonnen hat, dafür aber schon sehr fl eißig und aktiv war. 
Nutzen Sie auch dieses Angebot für Ihren Nachwuchs im Volksschulalter, in einer alters-
gleichen Gruppe fällt den Kindern das Wandern wesentlich leichter als mit Erwachsenen. 
Und wenn dann auch noch ein Hund im Mittelpunkt steht, ist der Spass wohl kaum noch zu 
übertreffen.

Ein großer Dank gebührt unseren Betreuern der Ahornalmhütte. Mit der neuen Holzverklei-
dung wurde eine sehr wohltuende Atmosphäre geschaffen. 2015 sollte auch das Wasser 
holen im Plastikkanister Vergangenheit sein, aber dann steigen wir auch schon wieder auf 
die Komfortbremse, der heimelige Hüttencharakter soll unbedingt erhalten bleiben.

Sehr gut angenommen wurden unsere Änderungen hinsichtlich der Neuausrichtung der 
Hauptversammlung. Der Besuch hat selbst die optimistischten Erwartungen übertroffen, 
obwohl der Saal überfüllt war, haben sich die meisten Gäste sehr wohl gefühlt. Wir bleiben 
daher im Schloss Neupernstein und nehmen gerne in Kauf, auch 2015 wieder Notsitz- und 
Stehplätze „einschieben“ zu müssen.

Bei der letzten Hauptversammlung wurde auch der Vereinsvorstand für eine weitere Funk-
tionsperiode bestätigt. Als Obmann freut es mich, dass sich das gesamte Team weiterhin 
für die Sektion einsetzt. Zugleich ist es auch ein Beweis für die Harmonie und gegenseitige 
Wertschätzung im Vorstand. Beständigkeit ist gut, trotzdem muss auch der Blick nach vorne 
gerichtet werden. Neue Kräfte und Ideen sind willkommen, egal in welcher Form und Funk-
tion. Das Kletter- und Jugendteam lebt es vor. Möge mein Aufruf auch nur annähernd so 
großen Zuspruch fi nden wie jener zur Jahreshauptversammlung im vergangenen Jahr ...!

Der Alpenverein und auch unsere Sektion sind nach wie vor auf dem richtigen Weg, auch 
wenn die Herausforderungen immer größer werden. 1.433 Mitglieder in unserer Sektion sind 
der beste Beweis dafür. 

Danke Ihnen allen für Ihr Interesse und die Treue zum Verein, danke auch allen Funktionären 
und fl eißigen Händen, die ihre Arbeit ungenannt im Hintergrund verrichten. Es macht nach 
wie vor Freude, dieser Sektion als Obmann vorstehen zu dürfen!

Kurt Einzinger
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Franz Hamminger

Otto Haslinglehner

Helmut Kaufmann

Helene Krischke

Andrea von Parpart

Helfriede Schäfer

Wir gedenken 
unserer  

verstorbenen 
Mitglieder: †
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Einladung zur
Jahreshauptversammlung

am Freitag, 20. März 2015, um 19:30 Uhr
im Schloss Neupernstein (Hanveldsaal), Kirchdorf

Tagesordnung:

1.  Eröffnung durch den Obmann
2.  Jahresbericht
 (Obmann, div. Referatsleiter)
3.  Kassabericht und Bericht   
 der Kassenprüfer
4.  Voranschlag 2015
4.  Satzung – Ergänzungen
5.  Ehrung langjähriger Mitglieder
6. Allfälliges

Anträge der Mitglieder zur Hauptver-
sammlung sind bis spätestens 6. 3. 
2015 schriftlich beim Vorstand einzu-
bringen.

Anschließend präsentieren unsere 
Touren- und Wanderführer einen Foto-
rückblick auf das Vereinsjahr 2014. 

Beim kleinen Buffet lassen wir den 
Abend dann gemütlich ausklingen.
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DER SEKTIONSVORSTAND

Obmann: Einzinger Kurt Tel. 0680/1236169
Obm.-Stv., Schriftführung: Stöger Ute Tel. 0664/73439829 
Kassier: Reindl Eva Tel. 07582/51136 
Alpinreferent: Lattner Andreas Tel. 0664/8475109
Jugend-Teamleiter: Ploberger Klaus Tel. 0676/81315555
Naturschutzwart: Mandlbauer Peter Tel. 07582/64619
Mitgliederevidenz: Pammer Angelika Tel. 0699/17167879
Wegwart: Dr. Miglbauer Franz Tel. 0650/5422914
Hüttenwart: Hauser Reinhard Tel. 07582/61481 
Kletterreferent: Petter Michael Tel. 0699/10482898
Ausrüstung: Schwarze Richard Tel. 07582/51190
Bücherei: Otte Michael Tel. 0664/2049090 
Seniorengruppe: Schäfer Oskar Tel. 0680/2356497 

Beiräte: Ing. Gräf Wehrfried Tel. 07582/6231811
 Schäfer Oskar Tel. 0680/2356497 
 Dipl.Ing. Steiger Siegfried Tel. 07582/62406 

Kassenprüfer: Hummer Wolfgang Tel. 0664/73065183
 Ing. Neuwirth Gottfried Tel. 07582/62387 

60 Jahre:
Decker Herwig
Fries Hildegund
Lacheiner Gert
Ziegler Ingrid

50 Jahre:
Dämon Christa
Halada Wolfgang
Hejny Ilse
Seidl Norbert
Weigerstorfer Magdalene

40 Jahre:
Kinbacher Wolfgang
Lederhilger Alois
Moser Ulrike
Nagl Franz
Ploberger Kurt
Redtenbacher Susanne
Schubert Harald
Stadler Hermann
Strassmair Anton
Strassmair Erika
Strauss Gertrude

Strauss Johann
Sumann Helmut
Wöss Hermann
Zarhuber Marianne

25 Jahre:
Einzinger Klaus
Hartwagner Erika
Hartwagner Hans-Peter
Kastner Stefan
Schlager Linde
Schlager Otto

Wir gratulieren unseren Jubilaren
Bei der Hauptversammlung am 20. März 2015 werden folgende 

Ehrenzeichen für langjährige Mitgliedschaft verliehen:
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ALPIN-
REFERENT

ANDREAS LATTNER

Das Vereinsjahr

Der Alpenverein ist erfolgreich. Derzeit stehen 
wir bei 470.000 Mitgliedern. Wann wir wohl die 
500.000er Marke erreichen werden? Jedenfalls 
sind wir der mit Abstand größte alpine Verein in 
Österreich. Die Gründe für eine Mitgliedschaft 
beim Alpenverein sind vielfältig. Befragungen 
und Marktforschung zeigen, dass vor allem Ver-
sicherungsschutz und günstiges Übernachten 
auf Hütten viele Leute dazu bringen, den Schritt 
zur Mitgliedschaft zu tun. Natürlich lockt auch 
das Tourenprogramm, das von den Tourenfüh-
rern der Sektionen Jahr für Jahr gestaltet wird. 
Wir können dabei auf einen enormen Erfah-
rungsschatz unserer Tourenführer vertrauen. Sie 
wissen am besten in ihrem Gebiet Bescheid und 
kennen auch die Geheimtipps. 

Man könnte hier noch einige weitere wichtige 
Gründe aufzählen. Allerdings möchte ich hier 
eine ganz andere Tatsache erwähnen, die klar 
macht, warum alpine Vereine so gefragt sind. 
Michael Larcher, zuständig für das Referat Berg-
sport im Hauptverein, erzählte uns beim Alpin-
referenten-Seminar in Innsbruck von einer inte-

ressante Studie aus der Glücksforschung. Auf 
die Frage wann und wobei Menschen besonders 
glücklich sind, kristallisierten sich drei Punkte 
eindeutig als Favoriten heraus: Gemeinschaft, 
Bewegung und Natur. Das beschreibt doch ge-
nau den Alpenverein, oder?

Auch wenn es keine weltbewegende Erkenntnis 
ist, so macht es einem doch wieder bewusst, 
dass wir mit dem Alpenverein eine sehr schöne 
Kernaufgabe verfolgen. Genau deswegen bin ich 
ehrenamtlich tätig und genau deswegen haben 
wir so viele engagierte und motivierte Tourenfüh-
rer.

Der Sommer 2014 wird ja nicht unbedingt als 
der sonnigste in die Geschichtsbücher eingehen. 
So sind leider einige Touren ausgefallen. Unterm 
Strich können wir uns aber über eine schöne und 
unfallfreie Bergsaison freuen – siehe Tourenrück-
blick in diesem Heft. Und die ausgefallenen Tou-
ren probieren wir einfach 2015 nochmal.

Das Ausbildungsprogramm des Alpenvereins 
wird immer umfangreicher und besser organi-
siert. Diesem Punkt möchten wir auch innerhalb 
unserer Sektion mehr Bedeutung beimessen. Im 
letzten Jahr haben wir einige Einsteigernach-
mittage angeboten. Die Rückmeldungen waren 
durch die Bank gut und so wollen wir dies für 
2015 beibehalten.

Aber auch sonst gibt es 
einige Neuigkeiten. So hat 
der Alpenverein mit Al-
penvereinaktiv.com ein 
Tourenportal gestaltet, 
dass sich für mich vor allem 
durch den praktischen Tou-
renplaner auszeichnet.

Abschließend möchte ich 
mich herzlich bei unseren 
Tourenführerinnen und Tou-
renführern für das Engage-
ment bedanken und inter-
essierte Mitglieder unserer 
Sektion ermutigen, unser 
Team zu unterstützen!
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WEGE UND
MARKIERUNGEN

FRANZ MIGLBAUER

War in den letzten Jahren die Motorsäge öfters 
im Einsatz, so war dieses Jahr der Krampen für 
Wegrichtungen mehrmals nötig. Oberhalb der 
Kaltau galt es unterhalb einer liegenden Buche 
den Weg (AV 442) etwas zu verlagern. Längere 
Arbeiten waren auf dem umgelagerten Weg (AV 
23) von der Burg Altpernstein Richtung Hunger-
turm notwendig. Beim feuchten Wetter dieses 
Sommers wurde versucht, hängende Wegab-
schnitte durch das Anlegen von Kehren zu ent-
schärfen.

Auf dem Weg zur Kremsmauer (AV 442) wurde 
infolge eines abgebrochenen Ankers ein nicht 
mehr notwendiges Sicherungsseil abmontiert 
und an anderer Stelle neu befestigt.
Für die neu entstandene Weggabelung Törl/
Kremsmauer sind bereits vor Redaktionsschluss 
zusätzliche Wanderschilder bestellt worden. 

In der Heindlbodenschlucht wurde der Weg (AV 
430) bis knapp vor die Höhe Märchenwiese 
ausgeschnitten, gesichelt und teilweise mit dem 
Krampen gerichtet. Die drei Hangbrücken wurde 

wieder saniert. Im anschließenden Wegabschnitt 
zum Ring mussten einige liegende Bäume durch-
geschnitten und ein Weg durch einen Graben an-
gelegt werden.

Karl Prühlinger befreite den Weg (AV 446) auf die 
Parnstalleralm von Laub. Alfred Riedler kontrol-
lierte wieder mit seiner Frau Elfi e den Weg 441 
von Hollerbach zur Gradnalm. Freiwillige legten 
auf dem Weg vom Kremsursprung (AV 443) zur 
Sattelhalt eine neue Trasse auf einem geschlä-
gerten, steilen Grabenhang an. Neu markiert 
wurde der Weg AV 445 von der Post Kirchdorf bis 
zum Ziehbergsattel. Einiges an Zeit erforderten 
– und erfordert leider noch immer – Interessens-
konfl ikte zwischen Grundeigentümern und dem 
Wegewart als Vertreter der Wegberechtigten.

Im Winter werden vor allem in den Wegen an den 
Abhängen zum Kirchdorfer Becken etliche neue 
Wanderschilder montiert werden, um eventuelle 
Unsicherheiten bei manchen Wegführungen zu 
vermeiden.

Zum Schluss möchte ich mich wieder bei allen 
(un)genannten und (un)bekannten Helfern, die 
bei Wegsanierungen mithelfen bzw. diese eigen-
ständig durchführen, bedanken. Weiters gebührt 
wiederum den Bauhöfen der Gemeinden, priva-
ten Firmen und Grundeigentümern ein herzli-
ches Dankeschön.
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DIA-ABENDE

WOLFGANG HEBESBERGER

Am schönsten sind Geschichten, wenn sie 
noch brandaktuell sind und sich der Staub des 
Vergessens nicht darüber gelegt hat. Durch die 
Nähe am Arbeitsplatz war ich natürlich immer 
up to date, als Bernhard Bruckner im Frühjahr 
2013 am Mont Blanc stand. Mit einem interes-
santen, kurzweiligen Vortrag leitete er die Vor-
tagssaison ein.

November 2013
Bernhard Bruckner:
Mont Blanc

Die Tourenwoche war geplant, die Hüttenplä-
tze reserviert, das sonnige Wetter war auch 
bestellt, aber wie so oft kommt es anders als 
man denkt. Bernhard berichtete von den Akkli-
matisationstouren bei widrigen Bedingungen, 
einer taktisch klugen Tourenplanung und dann 
das Gipfelfoto am höchsten Gipfel Europas. Nur 
der heftige Fönsturm hinderte sie am Verwei-
len. Die gekonnte Darbietung begeisterte eine 
volle Theaterwerkstatt.

* * *

Dezember 2013
Lattner Andreas:
Yosemite Valley
Big Wall Klettern im Paradies

Das Bildmaterial, das uns Lattner Andy im De-
zember servierte, war noch genauso frisch wie 

das vom Monat zuvor. Frühsommer 2013: Andy 
erschließt uns tiefe Einblicke in eintausend Meter 
hohe Granitwände des Yosemite Valley, in denen 
das Who is Who der Kletterszene Geschichte 
geschrieben haben. Die Theaterwerkstatt war 
wieder voll, das Publikum begeistert von den au-
ßergewöhnlichen Leistungen der Kletterer sowie 
der gekonnten Darbietung eines Medienprofi s. 
Für alle, die in diesen Adventwochen keine Zeit 
hatten, den Vortrag zu besuchen, gab es fast 
zeitgleich in den AV-Nachrichten 2014 den Be-
richt nachzulesen. 

* * *

Jänner 2014
Horst Hinterreitner und ich:
Mit dem Mountainbike um den Mont Blanc

Nach dem Jahreswechsel habe ich mich selbst 
für einen Vortrag mit meinem Tourenbegleiter 
Horst Hinterreitner eingespannt. Diesmal waren 
nicht die Gipfel des Weißen Berges das Ziel. Wir 
berichteten von einer viertägigen Mountainbike-
tour, die uns auf Weitwanderwegen und durch 
Schigebiete rund um das beeindruckende Mas-
siv führte. Wir freuten uns über zahlreichen Be-
such in unserem AV-Heim.

* * *

Mitunter ist es aber dann auch wieder richtig 
schön, in der Geschichte etwas weiter zurück-
zublättern. In eine Zeit, in der nicht jeder „Pfurz“ 
mit einer GoPro festgehalten wurde. Damals war 
Bildmaterial rar, Gefi lmtes noch viel mehr. Bei 
den Vorbereitungen zur Alpenvereins-Jubiläums-
feier 2012 habe ich das „AV-Urgestein“ Dornin-
ger Günther kennen gelernt. Er war schon in den 
fünfziger Jahren des letzten Jahrhunderts mit der 
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Filmtechnik vertraut. Ich bekam auch Einblick in 
das aufwändige Schneiden dieser Zelluloidfi lme, 
die das Gefi lmte dann erst auch für Zuschauer 
ansehnlich machte.

Februar 2014
Günther Dorninger
Statt GoPro - Eumig 8

Für uns hatte Günther seine Zeitdokumente ein 
zweites Mal aufbereitet, dieses Mal für die digita-
le Präsentation. Günther berichtete im Vereins-
heim über Touren in Tirol sowie Allerlei rund um 
die Ahornalm. 

* * *

Allen Vortagenden ein herzliches Dankeschön für 
ihre Mühen. Haben sie doch wieder so manchen 
Winterabend mit Farben und Licht gefüllt.

Wenn ihr diese Zeilen lesen werdet, werden die 
ersten Beiträge dieser Saison schon gelaufen 
sein. Nichtsdestotrotz bin ich weiter auf der Su-
che nach interessanten Berichten aus Nah und 
Fern und wenn jemand uns durch einen Vortrag 
an seinen Erlebnissen teilhaben lassen will, wür-
de ich mich freuen, direkt kontaktiert zu werden 
(Tel. 0664-73600483).

AHORNALM

OSSI SCHÄFER

Wer glaubt, auf der Ahornalmhütte kann man 
sich erholen, der täuscht sich – es gibt immer 
was zu tun! Heuer galt es, die Außenverkleidung 
neu zu gestalten. Die Eternitwände beim Zubau 
waren schon der reinste Fleckerlteppich, nach 
jedem Winter mussten bis zu 8 Platten ausge-
wechselt werden. Daher entschlossen wir uns 
für eine neue Verkleidung. Im August wurde die 
Eternitverkleidung entfernt, Anfang September 
kam die Fa. Hurth mit 2 super Zimmerleuten, Ge-
rätschaft und Materialien – und los ging´s.

Ein Arbeitsgerüst wurde aufgestellt, die Contra-
lattung montiert, dazwischen eine Isolierung aus 
Steinwolle angebracht, mit einer Dampfsperre 
überdeckt und zum Abschluss wurde eine Sturz-
schalung aus Lärchenbrettern befestigt.

Die neue Verkleidung bietet nicht nur eine bes-
sere Wärmeisolierung, sondern tut auch dem 
Auge gut, weil es optisch ganz passabel aus-
schaut. Also war es eine gelungene Investition. 

Fleissige Helferinnen und Helfer beim Arbeitseinsatz auf der Ahornalm



Seite 11

Hüttengebühren pro Nächtigung:

Jugend: AV-Mitglied  Euro  1,50
 Nichtmitglied  Euro  2,00

Erwachsene: AV-Mitglied  Euro  5,00
 Nichtmitglied  Euro 10,00

Reservierung und Schlüssel bei Christl u. 
Ossi  Schäfer, Tel. 0680-2356497.

Herzlichen Dank gilt den freiwilligen Helfern Hüt-
tenwart Reinhard Hauser mit Sohn Christian und 
Vater Gernot, Roland Otte und Alfred Hysek.

Mitte Oktober fand noch die traditionelle Holzpar-
tie statt, diesmal bei herrlichem Wetter und sehr 
vielen Teilnehmern. Die vielen fl eißigen Hände 
ermöglichten einen Hüttenputz in allen Variatio-
nen sowie eine ausreichende Holzversorgung für 
einen Winter, der hoffentlich seinem Namen wie-
der gerecht wird. Weiters wurden wieder 10 Bett-
decken und Kopfpolster erneuert und 3 Feuerlö-
scher wurden angeschafft; die alten Löschgeräte 
waren bereits 50 Jahre alt und wurden vom TÜV 
„komischerweise“ nicht mehr überprüft...

Ansonsten war es diesmal ein sehr ruhiges Jahr. 
Der Schneemangel im „Winter“ sowie der sehr 
durchwachsene Sommer sorgten dafür, dass die 
Nächtigungszahlen deutlich zurück gingen. Ver-
stärktes Interesse an der Vermietung von Selbst-
versorgerhütten erfahren wir durch das Internet. 
Bei so mancher Anfrage merkt man, dass der 
Bezug zum Bergwandern dabei weit weg ist bzw. 
gar nicht existiert, wenn als Voraussetzung für 
eine Annahme unseres Vermietungsangebotes 
eine KFZ-Zufahrt bis zur Hütte oder eine Versor-
gung mit Frühstück verlangt wird.

Wir haben uns im Vereinsvorstand daher auch 
entschieden, Gruppenanfragen von Nichtmit-

gliedern verstärkt abzulehnen, da leider zum Teil 
auch die Sauberkeit der Hütte darunter leidet und 
als negativer Höhepunkt im heurigen Jahr sogar 
altes Besteck und Geschirr entwendet worden 
ist. Wir wollen unbedingt den Charakter der hei-
meligen Hütte zum Ausspannen und „gmiatlichen 
Zsaumhocken“ erhalten und nicht ein Rädchen 
im Eventtourismus werden, der immer mehr 
auch in den Alpenraum drängt. Dafür verzichten 
wir gerne auf mögliche Pachteinnahmen!

Abschließend herzlichen Dank an alle freiwilligen 
Helfer, die sich für den Erhalt, laufenden Betrieb 
und die Sanierung der Hütte bemühen sowie der 
Familie Nordmeyer und der Weidegenossen-
schaft für die schon sehr lange, angenehme und 
partnerschaftliche Zusammenarbeit.

Die Ahornalm erstrahlt in neuem Glanz
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Sektionsaktivitäten

KINDERGRUPPE
MIT HUND

DANIELA PLOBERGER

In unserer ersten Heimstunde erfuhren die Kin-
der, was sie für Wanderungen in den Rucksack 
packen sollen. Mit einem selbstgestalteten Merk-
blatt, das sie sich mit nach Hause nahmen, kön-
nen sie daheim ihren Rucksack nun immer selbst 
kontrollieren.
 
Beim zweiten und dritten Treffen im AV-Heim 
stellten die Kinder individuelle Natur-Schatz-
kisten aus Schuhschachteln her. Darin können 
schöne Erinnerungsstücke von jeder Wanderung 
gesammelt werden. Fleißig wurde verziert, ge-
bastelt, geschnitten, geklebt und bemalt.
 
Die erste Wanderung führte uns auf den Kirch-
dorfer Hausberg – den Grillparz. Stolz kamen alle 
Kids oben an und ließen sich die mitgebrachte 
Jause trotz Wind und wolkenverhangenem Him-
mel gut schmecken. Bergab ging es Richtung 
Schlierbach. Eine lange Pause legten wir beim 
Mahlzeit-Spielplatz in Schlierbach ein. Vor allem 
das Karussell hatte es den Kindern angetan – sie 
konnten gar nicht genug davon bekommen.
Am Rückweg zum Ausgangspunkt ließen wir uns 
bei der Jausenstation Zeisl noch ein leckeres Eis 
schmecken.
 
Das Ziel der nächsten Tour war der Lugerbauer-
Kogel. Am Gipfel genossen wir eine lange Rast 

in der Sonne. Beim Abstieg bekamen wir beim 
Bio-Bauernhof Rainer im Hofl aden eine leckere 
Käse-Kostprobe und durften den herzigen Ha-
sen-Nachwuchs streicheln.
 
Nur drei Kinder gingen bei der Wanderung zur 
Burg Altpernstein mit. Sehr fl ott marschierten 
sie bergauf und so konnten wir schon bald auf 
der Burgterrasse den wunderschönen Panora-
mablick auf das Kremstal genießen. Spannend 
fanden die Kinder auch das dunkle, kalte Burg-
verließ und den berühmten Zauberer Jackl.
 
In zwei weiteren Heimstunden bastelten die 
Kinder fl eißig ein gemeinsames Meer: Palmen, 
Boote, Schiffe und Dampfer wurden aus Papier 
gefaltet, angemalt und aufgeklebt; Fischernet-
ze, Quallen, Paddel, Rauch und ein Floß aus 
verschiedensten Materialien ergänzt. Außerdem 
begaben wir uns auf eine spannende Reise zur 
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Schatzinsel und erlebten bei einer Geschichte, 
in der die Kinder den Verlauf selbst mitbestim-
men konnten, viele Abenteuer. Zum Schluss gab 
es dann tatsächlich einen (süßen) Schatz zum 
Aufteilen. Und auch ein lustiges Reaktionsspiel 
begeisterte die Kinder.
 
Bei der Wanderung über die Groileiten auf den 
Georgiberg fand die Verleihung der ersten Zu-
ckerlketten statt: Zwei Kinder hatten ihren Wan-
derpass voll (9 Mal dabei) und wurden dem-
entsprechend belohnt. Highlights waren des 
Weiteren der Micheldorfer Spielplatz und die 
Kastanien in der Au am Rückweg.
 
Auch dem Schabenreitnerstein statteten wir 
– vom Grassner Kreuz aus – einen Besuch ab. 
Belohnt für den steilen Anstieg, den die Kinder 
in einem rasanten Tempo hinlegten, wurden wir 
oben mit einem sonnigen Ausblick. Hinunter 
wanderten wir über die Sattelhalt und hatten am 
Ende noch Spaß mit einem Elektrozaun, der den 
mutigeren Kindern einen kleinen Stromstoß ver-
passte.
 
Ein eigenes Naturkunstwerk im Stil der ‚Land 
Art‘ herzustellen war die Aufgabe in einer Heim-
stunde, die wir im Park verbrachten. Sehr unter-
schiedliche, äußerst kreative und sehenswerte 
Gebilde entstanden – festgehalten durch ein 
Foto mit den fl eißigen Künstler/innen.
 
Besonders begeistert waren die Kinder jedes Mal, 
wenn sie mit der Border-Collie-Hündin Gwendy 
Tricks üben durften, von denen diese eine Menge 
beherrscht. Geduldig und angespornt durch viele 
Leckerlis arbeitete sie immer wieder brav mit den 
Kids. Schon nach kurzer Zeit konnten diese auch 

die Eltern mit kleinen Vorführungen überraschen 
und waren immer ganz stolz darauf, wenn ein 
Kunststück klappte. Auch die Mutproben – den 
Hund zum Beispiel liegend auf dem Rücken zu 
balancieren oder als Hürde übersprungen zu 
werden – reizten sie jedes Mal. Beliebt ist auch 
das Spiel, bei dem sich alle Kinder verstecken 
und Gwendy nacheinander rufen dürfen, damit 
diese sie sucht.

Ein Hindernis-Agility-Parcours auf der Frohsinn-
wiese rief ebenso große Motivation und Begeis-
terung bei den Kindern hervor – sowohl beim 
Durchlauf mit Gwendy als auch beim Selbst-
Überwinden.
 
Weitere geplante Programmpunkte in diesem 
Jahres sind: Wanderung auf den Ochsenkogel 
und Hirschwaldstein, Wanderung zur 1000-jähri-
gen Eiche in Inzersdorf, Experimente mit Wasser 
und Weihnachtsfeier.

Die Programmpunkte für das nächste Jahr wer-
den immer monateweise bekannt gegeben, da 
mein Stundenplan beim Studium noch nicht fest-
steht.

Ich würde mich sehr 
freuen, weitere Kinder (von 
6-10 Jahren) in unserer 
Gruppe begrüßen zu 
dürfen! (Kontakt: daniela.
ploberger@gmx.at oder 
0660/5661756)
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KINDERGRUPPE 
„DAMMA WOS“

UTE und HERBERT STÖGER
EVA und WOLFGANG HEBESBERGER

Der letzte Winter war leider kaum wahrnehm-
bar: kein Schnee im Tal, leider auch zu wenig 
am Berg. In den Semesterferien war es rund um 
unsere Ahornalm aper, daher mussten wir unser 
Winterlager leider absagen. Dafür hatten wir im 
Sommer mehr Glück!

Wer wagt, gewinnt! Dieses Sprichwort hat sich 
heuer beim Sommerlager in der Feichtau wie-
der einmal bewahrheitet, denn obwohl der Wet-
terbericht jeden Nachmittag Regen prognosti-
ziert hatte, fi el nicht ein Tropfen! 19 Kinder und 
11 Erwachsene wanderten am Freitagmorgen 
bei Sonnenschein über die Blumauer Alm zur 
Feichtau-Hütte. 

Oben auf der Alm wurden dann in erster Linie 

Unmengen an Holz aus dem Wald für ein ordent-
liches Lagerfeuer gesammelt, kunstvolle Grillste-
cken geschnitzt, sodass abends jeder sein Ste-
ckerlbrot mit Knacker braten konnte. Nebenbei 
wurde noch ein Baumstock ausgehöhlt, der dann 
zu einer prima Feuerstelle für einen Teekessel  
wurde. Sogleich zogen ein paar geschäftstüchti-
ge Mädels einen fl orierenden Teehandel auf. 

Am Samstag dann die traditionelle Wanderung 
auf den Gipfel des Hohen Nock und beim Runter-
gehen gleich ein Abschneider über einen steilen 
Waldhang direkt zu den Feichtauer Seen.  Was 
gibt es Schöneres, als einen Sprung in einen kla-
ren See nach einer anstrengenden Bergtour?
Ein langer Hüttenabend mit lustigen Spielen war 
dann noch das I-Tüpferl an diesem Tag.  Am 
Sonntag dann leichte Katerstimmung mit Hütten-
putz und Abmarsch ins Tal.  Aber: das nächste 
Lager kommt bestimmt! 

Hoffen wir, dass sich Frau Holle wieder einmal 
gnädig zeigt und uns ausreichend Schnee für ein 
zünftiges Winterlager beschert – wir freuen uns 
schon darauf!
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SENIOREN-
WANDERGRUPPE

OSSI SCHÄFER

Das abgelaufene Wanderjahr war das Jahr der 
Absagen und Verschiebungen. Die Kripperlroas 
in Kirchham fand noch zum geplanten Termin 
statt, das Eisstockschießen musste mangels Eis-
bahnen aber abgesagt werden. Als Ersatz wur-
de kurzfristig eine „Winterwanderung“ in  Steyr-
ling eingeschoben, vom Ebnergraben über den 
Schleipfengraben ins Brunnental.

Im Februar begannen schon die Frühjahrswan-
derungen mit Bognergraben – Bauer in Reith 
– Kefergraben in Schlierbach, Hirschwaldstein 
– Ochsenkogel in Micheldorf sowie Kremsmüns-
ter – Tempeltal. Ende April fuhren wir nach St. 
Peter i.d. Au im Mostviertel zur Baumblüte, mit 
Oberweng - Imitzberg in Spital a.P. beendeten wir 
die Frühjahrstouren. 
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Das Sommerprogramm eröffneten wir mit der 
Fahrt nach Strobl/Wolfgangsee zur Bleckwand, 
es folgte die Rundwanderung Steyrling - Brun-
nental – Heindlbodenschlucht – Ebensattel – 
Steyrling und später der Mühlauer Wasserfall in 
Hall/Admont. Der Ötscher wollte uns überhaupt 
nicht haben, auch nicht trotz Terminverschie-
bung, so organisierten wir eine Wanderung bei 
Nebel in der Laussa: Brunngraben – Jochstein.

Der Herbst zeigte sich wettermäßig erwas be-
ständiger und wir wanderten in Donnersbach-
wald die Strecke Lärchkar – Stalla Alm, in Laus-
sa die Spadenbergrunde sowie in Hinterstoder 
zur Poppenalm.

Zum Schluss des Wanderjahres kann man sa-
gen: Ende gut, alles gut! Wir erlebten schöne 
gemeinsame Stunden und genossen die wun-
derbare Natur. Die Teilnahme war mit insgesamt 
266 Personen sehr zufriedenstellend.

Herzlichen Dank für diese rege Teilnahme und 
das Interesse. Ein ganz großer Dank gilt den 
Wanderführern für die gewissenhafte Vorberei-
tung und Durchführung der einzelnen Wande-
rungen.

Alles Gute für 2015!
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DIENSTAG-BERG-
WANDERGRUPPE

HEIDI RINNER-MIGLBAUER

Aus unserer ursprünglich geplanten Dienstag-
vormittag-Wandergruppe mit  Halbtagswande-
rungen entwickelte sich eine Bergwandergruppe 
mit regelmäßigen Touren an Dienstagen. Über 
Telefonketten vereinbaren wir unsere Touren am 
Montagabend und reagieren am Treffpunkt sehr 
fl exibel auf das aktuelle Wetter.

Außer bei Gewitter und Sturm waren wir an allen 
Dienstagen unterwegs. Manchmal erlaubte das 
„Regenfenster“ nur ein rasches Konditionstrai-
ning zum Grillenparz oder Hirschwaldstein.

Unsere Neujahrstour auf den Schabenreitnerstein 
war heuer der Beginn mehrerer schöner gemein-
samer Gipfelsiege. Aufs Brandleck im Sengsen-
gebirge kamen wir als eine der ersten Wanderer 
in diesem Jahr, noch auf Lawinenschnee. Beim 
Spuren durch frischen, tiefen Pulverschnee zur 
Gradnalm erlebten wir eine besonders schöne 
Schneeschuhwanderung.

Über den Naturfreundesteig auf den Traunstein 
begleiteten uns am Pfi ngstdienstag auch einige 
unserer Männer. Dieser Tag entwickelte sich zu 
einem der heißesten in diesem Jahr. Anfang Juni 
pilgerten wir von Frauenstein nach St. Wolfgang. 

Müde, glücklich und dankbar erreichten wir nach 
zwei langen Pilgerwandertagen St. Wolfgang.

Lustige Hüttengaudi empfi ng uns beim Ankom-
men unserer „Frauenpowergruppe“ am Priel-
schutzhaus, auf der Edelrautehütte und dem 
Buchsteinhaus. Wir hatten manchmal den Ein-
druck, dass einige Männer bei unserem Anblick 
eine Verjüngungskur erlebten .
Die geplante Plateauüberschreitung im Toten 
Gebirge war wetterbedingt nicht möglich. Darum 
wanderten wir kurz entschlossen vom Offensee 
über die Rinnerhütte zum Wildensee.

Mit wachsender Erfahrung wuchs unser Mut. Wir 
wagten uns an immer schwierigere und längere 
Ziele. Kehrten die Frauen meiner Bergwander-
gruppe im Juli 2012 im oberen Teil der Krems-
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mauer noch um, so sind sie jetzt trittsicher, 
schwindelfrei und ausdauernd.

Voll Freude und höchst motiviert erwanderten 
wir im Herbst in den Rottenmanner Tauern in 
sechs Stunden reiner Gehzeit vier Gipfel: Gro-
ßer Hengst, Kleiner und Großer Bösenstein und 
Hauseck. Der Weg führte über mehrere Gipfel-
grate mit wunderbaren Tiefblicken in die Kare zur 
Edelraute Hütte am Scheibelsee zurück.

Recht herzlich bedanke ich mich bei unseren 
Männern im Hintergrund, die uns mit Taxifahrten 
und Kartenmaterial unterstützen und Ettenfellner 
Albert für seine Mithilfe bei unserer Öffentlich-
keitsarbeit. 

Fürs nächste Jahr planen wir den ersten gemein-
samen 3000er. Besonders bedanke ich mich bei 
allen Frauen in unserer Bergwandergruppe für 
die gute Kameradschaft, die Freude am Berg-
wandern, den gemeinsamen Spaß und ihre Ver-
lässlichkeit bei unseren Touren.
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Die neue Hauptversammlung 
im Schloss Neupernstein

Die vielen positiven Rückmeldungen zu unserer 
90-Jahr-Feier haben uns auf die Idee gebracht, 
das Schloss Neupernstein auch als Veranstal-
tungsort für unsere Hauptversammlung zu nut-
zen. Allerdings mit etwas Bauchweh, denn der 
Besuch der Hauptversammlung ist ja bei vielen 
Vereinen nicht gerade ein Renner. Würde der 
große Saal halbwegs voll werden oder würde der 
Großteil daheim bleiben, weil man ja eh erst letz-
tes Jahr bei der Jubiläumsfeier war?

Es war klar, dass wir uns etwas Neues einfallen 
lassen mussten. Als erstes gestaltete unser Al-
pinwart Andi Lattner – mittlerweile auch unser 
Designer für alles – eine ansprechende Einla-
dung, um unsere Mitglieder an den Termin zu 
erinnern. 

Wir entschlossen uns, wieder ein paar Musikan-
ten zu engagieren, und luden die Ofenbankspiel-
leut ein, die mit ihrer Volksmusik einen feinen und 
sehr angenehmen Rahmen schufen. 

In unseren Berichten ließen wir dann viele Bil-
der aus dem Vereinsleben einfl ießen, diesmal 
vor allem von der Kindergruppe, der Senioren-
Wandergruppe sowie vom Hüttenwart unserer 
Ahornalm. 

Von Ute Stöger Abschließend sollte auch der gesellige Teil nicht 
zu kurz kommen, dafür sorgte die bewährte 
Würstl/Bier-Kombi vom Schölli. Einige Damen 
aus dem Mitgliederkreis spendierten uns noch 
leckere Mehlspeisen für ein Kuchenbuffet – ein 
herzliches Dankeschön an dieser Stelle!

Unsere Freude und Erleichterung war dann ent-
sprechend groß, als wir ca. 130 Mitglieder (dop-
pelt so viel wie sonst) begrüßen durften. Es gab 
viele positive Rückmeldungen für die kurzweilige 
Gestaltung des „offi ziellen“ Teils, vor allem aber 
das lockere Beisammensein mit Freunden und 
Bekannten im Anschluss haben alle genossen, 
das war auch an der späten Sperrstunde zu er-
kennen. 

Zu guter Letzt möchten wir uns bei allen Helfern 
und Mitwirkenden bedanken, die zum Gelingen 
dieses Abends beigetragen haben – und natür-
lich bei unseren Mitgliedern für’s Kommen, vor 
allem aber auch für die großzügigen Spenden, 
die uns die Finanzierung des Abends wesentlich 
erleichtert haben!

2015 wollen wir die Jahreshauptversammlung 
wieder in ähnlicher Form abwickeln. Ich hoffe, 
Sie sind wieder dabei  – am 20. März im Schloss 
Neupernstein!
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Vereins-Service
AV-Bus

Nutzen Sie unseren 
Vereinsbus für Ihre 
Bergtouren, anstatt 
mit 2 PKW anzurei-
sen. Sie leisten da-
mit einen Beitrag zu umweltfreundlicherer Anreise 
und können zudem die Vorteile der Unterhaltung 
in der Gemeinschaft bereits bei Hin- und Rück-
fahrt genießen. Reservierung bei Ossi u. Christl 
Schäfer, Tel. 0680-2356497, die Leihgebühren 
betragen incl. Treibstoff pro Kilometer:
Kinder- u. Jugendgruppen € 0,20
Sektionsfahrten  € 0,30
Privatfahrten v. Mitgliedern € 0,35

Sektions-Newsletter

Etwa einmal im Monat wird ein e-mail-Newsletter 
der Sektion verfasst. Darin informieren wir über 
die aktuellen Termine (besonders auch Termin-
verschiebungen) und Veranstaltungen unserer 
Sektion. Weiters wollen wir diese Plattform auch 
zur Verteilung interessanter Neuigkeiten oder tol-
ler Angebote im Bereich Produkte, Alpinliteratur 
usw. nutzen. 

Bei Interesse kannst du dich ganz einfach über 
unsere Homepage unter www.alpenverein.at/
kirchdorf-krems/newsletter anmelden. Solltest 
du den Newsletter einmal nicht mehr wollen, kann 
dieser natürlich jederzeit einfach abbestellt wer-
den. Gerne seid ihr alle auch eingeladen unseren 
Newsletter zur Verteilung vereinsbezogener  Infos 
in der Sektion zu nutzen. Sendet dazu bitte einfach 
ein aussagekräftiges Foto und einen Text an un-
sere E-Mail Adresse kirchdorf.krems@sektion.
alpenverein.at.

Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle befi ndet sich am Kirchenplatz 
im Gebäude der Polytechnischen Schule und ist 
jeden Donnerstag (ausgenommen Feiertag) von 
18 – 18,30 Uhr besetzt. In dieser Zeit können Sie 
Ausrüstungsgegenstände gegen geringes Entgelt 
ausleihen, umfassendes Kartenmaterial, Touren-
führer sowie sonstige Alpinliteratur wie z.B. die 
Monatszeitschriften „Alpin“, „Bergsteiger“ oder 
„Klettern“ werden unentgeltlich verborgt. Weiters 
können Formalitäten betreffend Mitgliederverwal-
tung erledigt und Fragen zur Tourenplanung be-

antwortet werden. Unser Ehrenmitglied Siegfried 
Steiger ist darüber hinaus auch gerne bereit, sein 
umfassendes Wissen nach Terminvereinbarung 
auch privat in Tourenplanungen einfl ießen zu las-
sen (Tel. 07582-62406).

Schaukasten

Aktuelle Tourenausschreibungen, Fotos von den 
Sektionstouren und sonstige Terminankündi-
gungen fi nden Sie in unseren Schaukästen in 
Kirchdorf (Fassade Restaurant Akropolis) und Mi-
cheldorf (Westseite Gemeindebauhof gegenüber 
Altenheim).

AV-Jahrbuch 
BERG 2015

Der BergWelten-Schwer-
punkt gilt diesmal der 
großartigen Bergwelt der 
Zillertaler Alpen. Alpen-
vereinsmitglieder erhal-
ten dazu gratis die neu auf-
gelegte AV-Karte „Zillertaler Alpen Mitte“. 
Die Gebietskennerin Gudrun Steger führt auf aus-
sichtsreichen Höhenwegen zu geschichtsträch-
tigen Hütten und hochalpinen Gipfeln und dabei 
tief hinein in ein faszinierendes Stück Alpinge-
schichte. 

Weitere Themen: Auslandsbergfahrten – Expe-
ditionen – Fernreisen. Von den ersten wissen-
schaftlich motivierten Expeditionen über den 
Eroberungsalpinismus im 20. Jahrhundert bis hin 
zum Trekking- und Fernreisemarkt unserer Tage.
Fakten zu aktuellen Sachthemen auf den Tisch: 
Wie ist es um die Gletschersituation im Himala-
ya und Karakorum bestellt? Was macht die neue 
makroregionale Strategie mit unseren Alpen? 
Wie wirken sich Bewegung und Sport neurolo-
gisch aus? Und ganz praktisch: Wie ist es um 
die perfekte Tourenplanung im digitalen Zeitalter 
bestellt?

Das neue Jahrbuch „Berg 2015“ kann in der Ge-
schäftsstelle, per Mail oder über die Vereinsfunk-
tionäre um 19 Euro bezogen werden.  Restposten 
von Jahrbüchern der letzten Jahre incl. AV-Kar-
tenbeilagen sind zum Preis von 8 Euro erhältlich. 
Allein schon die Kartenbeilage ist diesen Preis 
wert!
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Wanderführer Hans Hutgrabner hat Anfang No-
vember einen Erste-Hilfe-Kurs mit Schwerpunkt 
Wiederbelebung organisiert. Dieses Thema 
konnte in einen vierstündigen Kurs verpackt wer-
den, der von 7 Wander-, 3 Tourenführern und 2 
Mitgliedern der Seniorengruppe besucht wurde.

Dabei wurden nicht nur die wichtigsten Grund-
lagen der Erste Hilfe (Basismaßnahmen) wieder 
aufgefrischt, es wurde intensiv die richtige Abfol-
ge der Rettungskette mit Notruf und anschließen-
der Herzdruckmassage geübt, und jeder Teilneh-
mer konnte auch erstmals mit dem Defi brillator 
arbeiten.

Alle Teilnehmer waren begeistert und gingen 
mit dem guten Gefühl nach Hause, im Ernstfall 
mit mehr Selbstvertrauen lebensrettende So-
fortmaßnahmen zu tätigen. Alle waren sich aber 
auch einig, dass es nicht reicht, alle 15-20 Jahre 
– wie wahrscheinlich bei vielen Menschen üblich 
– dieses Wissen aufzufrischen, sondern den Ab-
stand auf 3-4 Jahre zu verkürzen.

Erste-Hilfe-Kurs für Tourenführer
Bei Interesse organisieren wir gerne auch für un-
sere Mitglieder derartige Kurse, wenngleich na-
türlich ein 16-Stundenkurs, den das Rote Kreuz 
laufend anbietet, eine bessere Ausbildung ver-
mittelt. Aber den Kursteilnehmern ging es haupt-
sächlich darum, bei Wanderungen und Bergtou-
ren für den Notfall gerüstet zu sein.
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ANDREAS LATTNER

SEKTIONS-
BERGFAHRTEN
IM RÜCKBLICK

Lassen wir das vergangene Tourenjahr Revue 
passieren, so geht das natürlich immer einher 
mit einem meteorologischen Rückblick. Genauso 
spannend wie das Wetter gestaltete sich auch 
die Durchführung unserer Touren. Bei vielen ha-
ben wir gebangt, viele wurden verschoben und 
nochmal verschoben, aber rückblickend waren 
auch viele unerwartete Traumtouren dabei. Die 
Mutigen, die bei bescheidenen Prognosen trotz-
dem aufgebrochen sind, wurden oftmals mit ein-
samen Bergerlebnissen und grandiosen Ausbli-
cken belohnt.

Der Winter 2013/2014 begann recht früh und viel 
versprechend. Erste Schneefälle gab es bereits 
im Oktober und spätestens Ende November gab 
es überall zumindest eine dünne Schneeschicht. 
Gleich darauf stellte sich aber eine lange Durst-
strecke ein. Der Dezember war einer der tro-
ckensten seit den Aufzeichnungen. An den Weih-

nachtstagen gab es als Draufgabe noch Föhn. 
Diese Wetterlage sollte uns noch lange erhalten 
bleiben und unsere südlichen Bundesländer 
einstweilen im Schnee versinken lassen.

Die erste Einsteigerskitour Mitte Dezember wur-
de zwar aus anderen Gründen abgesagt, aber 
Schnee wäre ohnehin Mangelware gewesen. So 
war es Peter Mandlbauer, der am 5. Jänner mit 
der Tour auf den Triebenkogel den offi ziellen 
Start unseres Tourenjahres machte – mit einem 
Wechselspiel der Gefühle. 

Am Vortag gab es noch vergleichsweise herr-
liche Bedingungen. Doch ein Warmwetterein-
bruch hatte die ohnehin dünne Schneedecke 
im Tal gehörig dezimiert. Von den ursprünglich 
zehn Angemeldeten blieben schließlich aufgrund 
der nicht geraden positiven Wetterprognose drei 
Damen übrig, mit denen er bei ausgezeichneten 
Verhältnissen startete. Leider dauerte dieser Zu-
stand nicht lange und am Gipfel herrschte zwei 
Stunden später munteres Schneetreiben. Auf 
den letzten Höhenmeter der Abfahrt ging der 
Schnee dann in Regen über, sodass alle froh 
waren, als sie endlich im schützenden Auto die 
Heimreise antreten durften. Keine Frage, diese 
Tour wurde als Erfolg verbucht, nicht zuletzt weil 
die Ski keinen Meter getragen werden mussten, 
was in diesem Winter nicht selbstverständlich 
sein sollte.

Einige Tage später sollte die jährliche Lawinen-
ausbildung auf der Kirchdorfer Hütte stattfi nden 
- ohne Schnee allerdings wenig zielführend. So-
mit wurde sie zuerst um eine Woche nach hin-
ten verschoben, dann weiter in den Februar und 
schließlich ganz abgesagt. Schade, weil diese 
Veranstaltung traditionell viele AV-Mitglieder in 

Triebenkogel
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Anspruch nehmen. Hoffen wir für den kommen-
den Winter auf bessere Bedingungen und ein er-
folgreiches Ausbildungs-Wochenende (15. – 18. 
Jänner 2015).

Bei der zweiten Tour Mitte Jänner waren die Be-
dingungen immer noch unverändert. Das Ziel 
von Christine Einzinger war der Kerschkern in 
den Triebener Tauern. Gemeinsam mit den sie-
ben Teilnehmern erreichten sie den Sattel zwi-
schen Kerschkern und Stellmauer. Der Aufstieg 
zum Gipfel wurde einstimmig verworfen, weil es 
durch den starken Föhn alles andere als gemüt-
lich geworden wäre. Außerdem war man sich ei-
nig, dass 850 Hm Aufstieg für eine Einsteigertour 
ohnehin völlig ausreichen – auch ohne Sonne 
und Gipfel. Belohnt wurde die Gruppe mit einer 
durchgängig gut fahrbaren Abfahrt.

Ursula Einzinger und Florian Schwarze nutzten 
Ende Jänner die Südstaulage voll aus. Vom ur-
sprünglichen Ziel Außerfern wurde auf Toblach 
umdisponiert – ein Winter Wonderland, wie sich 
herausstellen sollte. Während sich im Außerfern 
also noch die Grashalme im Winde wogen, folg-

Kerschkern

ten neun unentwegte Skitourengeher dem Ruf 
Südtirols. Hier fanden sie perfekte Bedingungen 
rund um die Drei Zinnen in einer wunderschönen 
Landschaft und genügend Berge, die erstiegen 
werden wollten. Bei eisigen Temperaturen wur-
de am Freitag die Cristalloscharte erklommen. 
Leider trübte die schlechte Sicht bei der Abfahrt 
den ansonsten traumhaften Pulverschnee. Wäh-
rend die Gruppe am Vortag noch bei minus 12° 
und Wind fror, genossen sie am Samstag die 
Oberbachernspitze beinahe kurzärmelig in be-
eindruckender Bergkulisse. Der Schneequalität 
tat dies dennoch keinen Abbruch - fast alle Teil-
nehmer ließen es sich nicht nehmen noch einmal 
400 Hm zusätzlich aufzusteigen, um einen un-
verspurten Pulverhang in Beschlag zu nehmen. 
Trotz starkem Nordföhn am Sonntag fanden sie 
ein windgeschütztes Kar, umgeben von schrof-
fen Zacken und durften zum dritten Mal in Folge 
ihre Schwünge in beinahe unverspurten Pulver-
schnee ziehen. 

Mit dem Nordföhn gab es zur gleichen Zeit auch 
bei uns nördlich der Alpen Schneenachschub 

Toblach
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– leider gemeinsam mit viel Wind, was die Lawi-
nenwarnstufe sogleich nach oben springen lies. 
Die Tour aufs Weißhorn musste Klaus Ploberger 
daher absagen.

Eine Woche später machte der Südföhn der wei-
ßen Pracht gleich wieder ein jähes Ende. Maria 
Aigner musste ihre Tour auf den Bruderkogel 
über die Skipiste der Moscherlifte in Hohentau-
ern beginnen. Nach zwei Stunden drehten die 
zehn Tourengeher aber um, weil der Regen nicht 
weniger wurde.

Mitte Februar ging es für Peter Mandlbauer und 
seine acht Begleiter bei kurzzeitig hochwinterli-
chen Verhältnissen ins Englitztal, wobei bereits 
die Anfahrt bei dichtem Schneefall nichts für 
schwache Nerven war. An diesem Tag meinte 
es der ansonsten schneearme Winter besonders 
gut mit ihnen und nach 2,5 Stunden harter Spur-
arbeit mit dürftiger Sicht mussten sie im Bereich 
der sogenannten Kühöfen umdrehen. Dafür ge-
nossen die Teilnehmer die Abfahrt in herrlichem 
Pulver umso mehr. 

Eine Woche später fi el Wolfgang Bruckners Idee 
einer Vollmond-Tour auf den Salzburger Unters-
berg leider schon wieder akutem Schneemangel 
zum Opfer. Ebenso erging es auch Ute Stöger 
mit dem Kinderlager auf der Kirchdorfer Hütte. Es 
wäre schwierig geworden die Kleinen ganz ohne 
Schnee bei Laune zu halten.

Rund um das Matreier Tauernhaus hatte Kurt 
Einzinger hingegen teilweise mit White-Out zu 
kämpfen. Die Verhältnisse waren gar nicht so 
schlecht, aber wenn man nichts sieht...!? Mit 
dem Hochgasser gelang ein schöner Gipfel. Bei 
der Tour auf den Tauernkogel musste die Gruppe 
aufgrund der Neuschneemengen umkehren. Sie 
wurden aber mit Pulver vom Feinsten gebührend 
entschädigt. Die restliche Zeit wurde sinnvoll für 
LVS-Übungen und den Bau eines Schüttbiwaks 

Englitztal

genutzt. Für die 14 Teilnehmer war es auf jeden 
Fall ein abwechslungsreiches Wochenende.

Ende Februar stand der erste Einsteigernachmit-
tag am Programm. Kurt und Christine Einzinger 
vermittelten in Kürze die wichtigsten Handgriffe 
für die Spaltenbergung am Gletscher. Zwölf 
Teilnehmer von jung bis alt trafen sich im Ver-
einsheim zu einem kurzen Theorieteil. Anschlie-
ßend wurde die Rettungstechnik auf der Wiese 
oberhalb des Parkbades praktisch geübt. Da es 
sich gewissermaßen um eine „Trockenübung“ 
handelte, war der Schneemangel ausnahmswei-
se nicht störend. 

Hans Hufnagl hätte die Ski deswegen allerdings 
fast die ganze Dietlhölle hinauf tragen müssen, 
weshalb er sich entschloss, die Tour auf die 
Spitzmauer abzusagen. Am gleichen Tag war 
Christine Einzinger gemeinsam mit sechs Be-
gleiterinnen auf Frauenschitour am Bruderko-
gel in Hohentauern unterwegs. Wieder einmal 
verwehrte starker Föhn den letzten Gipfelanstieg 
und wieder einmal fand sich gerade ausreichend 
viel Schnee für eine tadellose Abfahrt.

Den Schwalbenmauerlauf – einen Fixpunkt in 
unserem Tourenprogramm – mussten wir eine 
Woche später wieder absagen. Genauso wie die 
Skitour aufs Große Tragl.

Tirol war Ende März „the place to be“. Kurt Ein-
zinger stieg gemeinsam mit zehn Begleitern zur 
Winnebachseehütte in den Stubaier Alpen auf. 
Die erste Tour führte die Gruppe auf den Breiten 
Grieskogel und nach vielen schönen Firnhängen 
weiter zum Winnebacher Weißkogel. Am nächs-
ten Tag war das Wetter nicht mehr ganz unge-
trübt. Die Gruppe bestieg den Bachfallferner, 
genoss dort eine schöne Pulverschneeabfahrt 
und stieg dann bis zum Skidepot des Bachfall-

Hochgasser
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kopfes auf. Wiederum freuten sie sich über eine 
gute Abfahrt, nach der sie sich in der Hütte eine 
kurze Stärkung verdient hatten. Anschließend 
ersteigen sie noch den Westlichen Seeblaskogel 
bei teilweise stürmischem Wind. Am Gipfel war 
es jedoch windstill. Am Abend kam die prognos-
tizierte Wetterverschlechterung und so lagen am 
Sonntagmorgen 20 cm Pulver vor der Hütte, den 
die Gruppe nutzt und sich auf den Weg talwärts 
macht.

Zur gleichen Zeit machte sich eine andere Grup-
pe auf nach Südtirol. Gott sei Dank haben sie dem 
Südtiroler Wetterbericht nicht vertraut! Heimo 
Czepl und den sieben Teilnehmern wären drei 
fantastische Tourentage im Schnalstal in den 
südlichen Ötztaler Alpen entgangen. Stützpunkt 
war ein Jahrhunderte alter Bauernhof, der – wie 
sie beim ersten Abendessen erfuhren – die Film-
kulisse für „Das fi nstere Tal“ mit Tobias Moretti bil-
dete. Gleich bei der ersten Tour bestätigten sich 
die großen Schneemengen südlich der Alpen, 
denn die Gruppe konnte die Schwemserspitze 
bis zum Gipfel mit den Skiern besteigen. Norma-
lerweise ist hier ein Blockgrat. Am Abend sorgten 

Winnebacher Weißkogel

die Wirtsleute für sehr ausgelassene Stimmung 
– original Südtiroler Halbpension vom Feinsten. 
Am zweiten Tag fand die Gruppe tolle Bedingun-
gen auf der Saldurspitze vor und genoss die Aus-
sicht auf die benachbarte Weißkugel. Am letzten 
Tourentag stand mit der Fineilspitze noch ein 
anspruchsvoller 3.000er am Programm. Der Blick 
links und recht in die steilen Gipfelfl anken lässt 
hier jedes Bergsteigerherz höher schlagen.

Die Priel-Umfahrung in den heimischen Bergen 
musste schließlich wieder abgesagt werden. 
Klaus Ploberger wird es aber heuer noch einmal 
probieren, ist es doch eine landschaftlich sehr 
eindrucksvolle Tour in unseren Bergen.

So wie das Winterprogramm endete, begann 
auch das Sommerprogramm. Wolfgang Kinba-
cher musste den Klettersteig-Einsteigerkurs 
Anfang Mai sogleich verschieben... auf Septem-
ber! Erst da passten schließlich Wetter und Zeit 
für die vielen interessierten Teilnehmer. Die neue 
Klettersteiganlage auf der Beisteinmauer in Trat-
tenbach bot ein ideales Übungsgelände. Wolf-
gang wiederholte den Kurs kurzerhand einige 

Schnalstal
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Tage später, damit auch wirklich alle dabei sein 
konnten. Insgesamt holten sich neun Teilnehmer 
Lust am Klettersteiggehen.

Zurück in den Mai! Ein weiterer Einsteigernach-
mittag stand am Programm. Unter der Anleitung 
von Andreas Lattner konnten drei sehr motivierte 
Teilnehmer im Klettergarten Rading den Um-
gang mit mobilen Sicherungsmitteln üben und vie-
le Tipps rund ums Klettern im alpinen Gelände 
praktisch ausprobieren. Sie waren früher schon 
öfters klettern und nutzten diesen Nachmittag als 
Auffrischung, weil sie gerne wieder öfter im Toten 
Gebirge und im Gesäuse klettern möchten.

Anfang Juni fand das von Michael Petter orga-
nisierte Pfi ngstwochenende statt – wie immer 
ein Programm für die ganze Familie. Das Wetter 
spielte auch perfekt mit und so wurde mit 52 Teil-
nehmern ein Rekord erzielt. Der Campingplatz in 
Lofer bietet einfach perfekte Rahmenbedingun-
gen, damit jeder auf seine Kosten kommt. 

Mitte Juni startete Kurt Einzinger mit 15 Teilneh-
mer zu einer langen und eindrucksvollen Kamm-
wanderung in den Rottenmanner Tauern. Die 
Route begann frühmorgens bei der Edelrautehüt-

Klettersteig-Einsteigerkurs

Kletterharten Rading

te und führte immer am Grat, gespickt mit einigen 
versicherten Kletterstellen vom Gr. Bösenstein 
über den Dreistecken bis zur Hochhaide.  Lei-
der verschlechterte sich das Wetter zunehmend 
und so konnten die Gipfelpausen immer nur kurz 
ausfallen. Nahende Regenwolken trieben die 
Gruppe zur Eile. Über Moserspitze, Diwaldgupf 
und Seegupf erreichten sie rechtzeitig vor dem 
Niederschlag die Rottenmanner Hütte. 

Das geplante Mountainbike-Wochenende wur-
de leider abgesagt. Mit neun Teilnehmern stieg 
Bernhard Bruckner Ende Juni zum Schrocken 
auf. Zwei davon wählten den Rückweg über den 
Elmplan und überstellten ein Auto zum Bärenalm-
parkplatz. Bernhard und die übrigen sieben Berg-
steiger genossen inzwischen die Gratwanderung 
über Kaminspitze, Kreuzspitze, Hoch-, Mitter- 
und Kleinmölbling zur Türkenkarscharte.

Für das Klettern rund ums Prielschutzhaus 
mit Andreas Lattner waren ursprünglich drei Teil-
nehmer angemeldet. Aus verschiedenen Grün-
den blieb nur einer davon übrig. Die Seilschaft 
kletterte die SO-Diagonale am Kressenberg und 
tags darauf den Südgrat auf den Brotfall – beide 
Touren bei besten Bedingungen.

Dreistecken

Hochmölbling
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Am gleichen Wochenende organisierte Maria 
Aigner den zweiten Teil der Kreuzeck-Durch-
querung. Von der Leppner Ochsenalm führte 
der Weg über den Dachskofel auf die urige Hugo-
Gerbers-Hütte. Der nächste Tag begann neblig. 
Große Schneefelder erschwerten zudem die 
Orientierung. Am Hochkreuz, dem zweithöchs-
ten Gipfel der Kreuzeckgruppe, lichtete sich das 
Grau und gab den Blick auf die Karnische Alpen 
frei.  So machte das Wandern vorbei an den „14 
Seen“ gleich doppelt so viel Spaß. Die Badesa-
chen blieben aber im Rucksack, denn das Was-
ser war doch sehr kalt. Nach einem Abstecher 
auf das Kreuzeck genoss die Gruppe bei Son-
nenschein das wohlverdiente Bier auf der Terras-

Klettern rund ums Prielschutzhaus

Gerbershütte

se der komfortablen Feldner Hütte. Am nächsten 
Tage führte der Weg vom Lackentörl zum Zwei-
seetörl und schließlich zur Emberger Alm, wo die 
neun Wanderer die Tour bei Kaiserscharn aus-
klingen ließen. 

Die folgenden beiden Touren Kreuzkogel-Riffel-
Kalbling, sowie Similaun-Fineilspitze mussten 
leider wieder abgesagt werden. 

Peter Mandlbauer machte sich Mitte Juli mit 4 
Teilnehmern am Weg ins Triebental. Auf großteils 
alten Steigen überschritten sie den Sonntags-
kogel und folgten dem Gratverlauf auf den Trie-
benkogel. Neben den landschaftlichen Eindrü-
cken bei Bilderbuchwetter durfte jeder noch etwa 
2 kg Eierschwammerl, die sie zufällig am Weg 
fanden, mit nach Hause nehmen.

Die Überquerung des Toten Gebirges war aus 
Wettergründen leider nicht machbar. Heidi Rin-
ner-Miglbauer fand aber mit einer Wanderung 
vom Offensee über die Rinner-Hütte zum Wil-
densee sogleich ein Ersatzprogramm. 

Florian Schwarze musste seine Tour auf die 
Wildspitze leider auch absagen. Er probiert es 
auch im kommenden Sommer noch einmal. Mehr 
Glück hatte Andreas Lattner bei der Tour am Ol-
perer. Obwohl sich die Wetterprognosen zum 
Wochenende hin zunehmen verschlechterten, 
wagte die fünfköpfi ge Gruppe den Aufstieg zur 
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Olperer-Hütte. Der nächste Morgen begann so-
gar noch mit Regen. Sollte die lange Fahrt nach 
Tirol wirklich umsonst gewesen sein? Um 6 Uhr 
hörte es langsam auf zu regnen und die Gruppe 
wollte zumindest ein paar Schritte Richtung Ol-
perer versuchen und siehe da, 4 Stunden später 
standen sie bei wolkenlosem Himmel am Gipfel 
des Olperers, alleine - bei einem so begehrten 
Gipfel wirklich ein Genuss! Die für nächsten Tag 
geplante Tour über den Hohen Riffl er zurück ins 
Tal verwarf die Gruppe aber dann wegen der un-
sicheren Prognose. Auf neuerliches Hoffen und 
Bangen hatten sie keine Lust. Es war die richtige 
Wahl, wie sich bei den ersten Regentropfen beim 
Auto dann herausstellte.

Danach begann die lange Schlechtwetterphase, 
die uns vom Sommer 2014 wohl am stärksten 
in Erinnerung bleiben wird. Kaum brauchba-
res Bergwetter über Wochen. Somit fi elen das 
Klettersteig-Wochenende im Karwendel, die 
Birnhorn-Tour, unsere Sternwanderung auf die 

Olperer

Gradnalm, der Lechtaler Höhenweg und der Ber-
chtesgadener Hochthronsteig leider ins Wasser.

Bei schönem Herbstwetter war Anfang Oktober 
Helmut Wöhrleitner mit 4 Begleitern im Sölktal un-
terwegs. Vom Kochofen führte eine lange, aber 
schöne Kammüberschreitung zum Spateck. 

Reinhard Hauser konnte die Holzpartie als gro-
ßen Erfolg verzeichnen. So viele Teilnehmer wie 
noch nie unterstützten ihn beim Hüttenputz und 
beim Einlagern des Holzes. Seine Werbung bei 
der letzten Jahreshauptversammlung hat sich 
anscheinend bezahlt gemacht.

Zu guter Letzt war Peter Mandlbauers “Herbst-
tour ins Blaue” Mitte Oktober auf den Kamm-
spitz ein würdiger Abschluss des Tourenjahres. 
Angenehme Temperaturen und großartige Fern-
sicht machten den Tag für die sieben Bergstei-
ger zum Vergnügen. Auch der Abstieg über den 
Zirmelgrat zurück zum Auto war ein Genuss für 
Geist und Seele.

Richtung Spateck
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Vorausschicken möchte ich, dass meine lang-
jährige Tätigkeit für den Hauptverein nur möglich 
war, weil meine Familie eine typische Alpenver-
einsfamilie ist und meine Frau mich immer tat-
kräftig unterstützte.

Aber auch die ausgezeichneten Führungsteams 
unserer Sektion Kirchdorf – damals mit Ossi 
Schäfer an der Spitze – halfen immer, wo es not-
wendig war!

Allen ein herzliches Dankeschön !

Gewählt wurde ich in der Hauptversammlung 
in Salzburg 1983 als 2 . OÖ. „Abgeordneter“ in 
den Hauptausschuss (nun Bundesausschuss). 
Schuld daran war, wer sonst – zur damaligen Zeit 
– Prof. Luis Oberwalder (1. Vorsitzender), aber 
auch unser Landesverbandsvorsitzender Josef 
Fürst, die mich zur Übernahme dieser Funktion 
überredeten. Ab diesem Zeitpunkt war ich auch 
Mitglied des Hütten- und Wege-Ausschusses 
und daher auch für  Oberösterreichs Hütten und 
Wege zuständig.

In den 3 Jahrzehnten habe ich natürlich viele Hö-
hen, aber auch einige Tiefen des Hauptvereines 
erlebt. Einerseits mussten z.B. zwei Phasen gro-
ßer fi nanzieller Probleme überwunden werden, 
andererseits hat der Verein ja eine tolle Entwick-
lung hinter sich! Auszugsweise ist hier der Mit-
gliederstand zu nennen, der sich von 212.000 auf 
ca. 465.000 mehr als verdoppelte. In der Sektion 
Kirchdorf erhöhte sich in demselben Zeitraum 
der Mitgliederstand von ca. 760 auf 1420, trotz 
des Abganges der Ortsgruppe Wartberg!

Darüber hinaus stellte sich auch der Hauptverein 
erfolgreich den Herausforderungen  der Zukunft. 
Z.B. mit dem allumfassenden Quo-vadis-Projekt, 
wobei die satzungsmäßigen Aufgaben durch-
leuchtet, hinterfragt und Schwerpunkte gebildet 
wurden.

Mein Credo lautete stets: man muss nicht unbe-
dingt an der Spitze einer Führungsebene stehen, 
um auch wesentlich mitgestalten und ausglei-
chend wirken zu können! Diese Fähigkeiten hän-
gen vielmehr vom Einsatzwillen und der Mitarbeit 
ab. Das Ehrenamt lebt ja auch von den vielen 
stillen Mitarbeitern, die nicht alle im Vordergrund 
stehen können.

Unsere Mitglieder erzählen

30 Jahre tätig im 
Bundes auss chuss  des  ÖAV
Von Wehrfried Gräf
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Ich arbeitete mit 4 verschiedenen Präsidenten 
(früher 1. Vorsitzende) und habe in den 3 Jahr-
zehnten tolle Menschen und die Stärken und 
Schwächen der föderalistischen Struktur unse-
res Vereines bis ins Innerste kennengelernt!

Und was wünsche ich mir noch vom und für den 
Alpenverein?

Dass er nicht nur Bewahrer des Erreichten ist, 
sondern auch die gesunde Weiterentwicklung 
sicherstellt, dass er das Bergsteigen intensiv 
fördert und für den Erhalt des alpinen Raumes 
Sorge trägt. Auch möge der Alpenverein die fö-
deralistische Struktur, also die Vielfalt in den fast 
200 Sektionen beibehalten !

Ich bin stolz darauf, dass ich in der großen Alpen-
vereinsfamilie so lange mitarbeiten durfte und wir 
zusammen so viel gestalten konnten!

* * *

Bei der Hauptversammlung am 18.10.2014 in 
Linz wurde Wehrfried Gräf für seine langjährige 
Mitarbeit im Gesamtverein die Ehrenmitglied-
schaft des Österr. Alpenvereins verliehen!

Wehrfried, die Ehrenmitgliedschaft im Alpen-
verein ist eine seltene und sehr verdienstvol-
le Auszeichnung. 

Ich darf Dir als Obmann der Sektion Kirch-
dorf dazu sehr herzlich gratulieren. Deine 
Ausführungen sowie die Laudatio können 
nur in kurzen Worten beschreiben, was du 
für den Alpenverein geleistet hast. 

Nirgends steht etwas vom Zeitaufwand, egal 
ob für die vielen Sitzungen in Linz und Inns-
bruck oder die (Vorbereitungs-)Arbeiten zu 
Hause, von den zahlreichen Telefonaten und 
Mails und den vielen Gedanken, die vor/für 
Problemlösungen und Entscheidungen ge-
ordnet werden mußten.

Bei den Vorstandssitzungen in unserer Sek-
tion hast du uns sehr oft über Themen und 
Entscheidungsfi ndungen des Gesamtvereins 
informiert. Somit haben wir auch Einblicke 
„hinter die Kulissen“ erhalten und gelernt, so 
manches Thema durchaus auch aus einem 
anderen Blickwinkel zu betrachten.

Herzlichen Glückwunsch!

Kurt

Auszug aus der Laudatio: 

Sein Engagement für den Alpenverein über eine 
derartig lange Zeit ist wohl einzigartig. Er kennt 
die „Seele“ des Vereins wie kaum ein Zweiter 
und hat sich als Hüter und auch Erneuerer der 
Satzung etabliert. Sein Bestreben, einen Interes-
sensausgleich zwischen den großen und kleinen 
Sektionen und den verschiedenen Aufgabenbe-
reichen innerhalb des Vereins zu schaffen, ist 
charakteristisch für seine Tätigkeit. 

Von 1979 bis 2012 war er als Vorstandsmitglied 
im Landesverband OÖ in verschiedenen Funkti-
onen tätig - als Naturschutzreferent, Hütten- und 
Wegereferent sowie als Vorsitzender-Stellver-
treter. Als langjähriges Mitglied des Hütten- und 
Wegeausschusses und des Bundesausschus-
ses, aber auch als Jugendführer und Obmann 
seiner Sektion hat er die Geschicke des Alpen-
vereins über Jahrzehnte entscheidend mitgestal-
tet und wesentlich zum Erfolgslauf des Vereins 
beigetragen.
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Gedanken zum Gipfelkreuz
Von Peter Mandlbauer

Warum werden eigentlich Kreuze auf vielen Er-
hebungen in unserem alpinen Raum errichtet? 
Wobei von der schlichten Form aus zwei zusam-
mengenagelten Holzplanken bis zum kunstvoll 
geschnitzten oder geschmiedeten Kreuz der 
Fantasie keine Grenzen gesetzt sind. Während 
einige wenige Kreuze als störend empfi nden, 
scheint den meisten etwas zu fehlen, wenn sie 
den Gipfel erreicht haben und kein sichtbares 
Zeichen vorfi nden. Weiß man doch aus eigener 
Erfahrung, dass ein Gipfelfoto mit Kreuz die ei-
gene Leistung in einem noch besseren Licht 
erstrahlen lässt. Findet man zudem noch ein 
Gipfelbuch (ist in den meisten Fällen obligat) vor, 
wo man sich auch verewigen kann, ist die Sache 
perfekt. Doch warum gerade ein Kreuz?

Die Antwort fällt durchaus komplex aus, denn die 
Tradition, Gipfelkreuze zu errichten, muss man 
als Summe, Querschnitt oder Folge mancher 

Bräuche betrachten. Schon die Römer brachten, 
wo sie den Göttern am nächsten zu sein glaub-
ten, auf Bergübergängen und Gipfeln, ihren 
Heiligen Opfer. Später sollten Wetterkreuze (sie 
haben 3 Querbalken) nach altem Volksglauben 
Mensch und Tier vor Naturgewalten schützen. 

Seit Ende des 13. Jahrhunderts wurden Alm- und 
Gemeindegrenzen mit Kreuzen – auch im Gip-
felbereich –  gekennzeichnet. Im 18. Jahrhundert 
errichtete man in der Schweiz vor Gletschern 
Kreuze, um deren Ausdehnung zu stoppen. Kreu-
ze haben aber nicht nur ausschließlich religiöse 
Hintergründe. Im 19. Jahrhundert gewannen die 
Berge immer mehr an touristischer Bedeutung 
und zahlreiche Gipfelkreuze wurden als Zeichen 
für den „Sieg über den Berg“ errichtet und man 
dokumentierte den „moralischen“ Besitzan-
spruch auf diesen. Nach den beiden Weltkriegen 
herrschte Hochkonjunktur auf den Bergen. Kreu-
ze wurden errichtet, um der gefallenen und ver-
missten Soldaten zu gedenken. Natürlich gibt es 
auch ganz profane Gründe für die Errichtung ei-
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nes Kreuzes. Sogenannte „Marketing – Kreuze“ 
(manche gleichen einem Aussichtsturm und sind 
sogar von innen begehbar) werden von Touristi-
kern errichtet, weil eben ein Gipfel mit Kreuz sich 
besser vermarkten lässt und dem Touristen den 
Eindruck vermittelt, er befände sich dem Himmel 
ein Stück näher.

Berg-Kreuze haben eine lange Tradition und die 
Beweggründe, welche zu errichten sind genau 
so manigfaltig, wie der persönliche Bezug, den 
man dabei fi ndet, wenn man vor ihnen steht.

Für mich gibt es nichts Schöneres, als nach den 
Anstrengungen den Rucksack abzulegen, mich 
in der Nähe des Gipfelkreuzes niederzulassen 
und die Aussicht in aller Ruhe zu genießen und 
sich Gott ein klein wenig näher zu fühlen. Ich 
kann staunen über die gewaltige Dimension und 
Perfektion der Schöpfung. Fremde Menschen 
kommen sich näher, anerkennen die persönliche 
Leistung und in Gedanken versunken genießt je-
der diesen Augenblick auf seine Art und Weise. 
Die Zeit scheint still zu stehen, ein Gefühl der 
Freiheit kann sich in der Seele breitmachen.

Doch das Gipfelkreuz kann für Menschen, die 
an Gott glauben, eine noch tiefere Bedeutung 
bekommen. Es kann zum Symbol werden, dass 
Jesus mich Schritt für Schritt begleitet hat und 
mir in kritischen Momenten zur Seite gestanden 
ist. Er war mein Sicherungsseil, mein Steigeisen, 

mein Helm oder mein Kompass und er gab mir 
Mut, in kritischen Momenten die richtigen Ent-
scheidungen getroffen zu haben. 

Das Kreuz wird zum Ziel meines Lebens. Dort fi n-
de ich die Freiheit, nicht nur auf den Bergen, son-
dern auch wenn der Alltag mich wieder eingeholt 
hat. Ich bin dankbar für die Kraft, Ausdauer und 
Energie, die ich in diesem Augenblick bekom-
men habe. Leben wird damit wieder um einiges 
leichter und der Blick auf das Wesentliche wird 
geschärft. Ein Erinnerungsfoto mit Kreuz sollte 
natürlich nicht fehlen, ist es doch ein Beweis da-
für, dass man wirklich auf dem Gipfel stand. 

Und vielleicht kann man damit auch andere Men-
schen motivieren, die den Zugang zu Natur und 
Gott bisher nicht gefunden haben, selbst einmal 
hinaufzusteigen, um von einem Gipfel die groß-
artige Schöpfung aus einem anderen Blickwinkel 
zu betrachten. Je mehr Menschen davon inspi-
riert sind, desto weniger braucht man sich  fürch-
ten, dass der zerstörerische Teil der Menschheit 
die Oberhand gewinnt. 

Die Gipfelkreuze können somit zum Symbol für 
Friede und Freiheit werden. Sie können aber 
auch Mahnmal sein, mit unserem Lebensraum 
respektvoller umzugehen, denn auch die nach-
folgende Generation sollte weiterhin die Möglich-
keit haben, ihr Dasein in intakter Natur leben zu 
dürfen!

Wir danken unseren Inserenten 
für ihre Werbeeinschaltungen
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Bergfahrtenprogramm
 Kindergruppe „Damma wos!” (ab 8 Jahre)

Jänner/Februar Schitour 
  Je nach Schneelage suchen wir uns eine gemütliche Schitour in der 
  näheren Umgebung (z.B. Schwarzkogel, Karleck, ...)

20.-21. Februar Winterlager auf der Ahornalm (Kirchdorfer Hütte) 
  Ein super Wochenende mit vielen Möglichkeiten: Schitour auf die 
  Schwalbenmauer, Torlauftraining für Schwalbenmauerlaufaspiranten,
  Sprungschanzenbauen, etc.
  Ausrüstung kann beim Verein ausgeliehen werden.

24. - 26. Juli Abenteuer auf der Feichtau 
  Unsere traditionelles Sommerlager am Fuße des Hohen Nocks:  
  Hüttenromantik, Lagerfeuer und Bergerlebnis für Groß und Klein!

Anmeldungen bitte bei  Wolfgang und Eva Hebesberger, 07582/60588 
Herbert und Ute Stöger, 07584/40515 od. 0664/73439829
Bitte lasst uns eure Emailadresse zukommen, damit wir euch rechtzeitig benachrichtigen 
können.
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 Seniorengruppe (für Junggebliebene)

A-4560 Kirchdorf, Bahnhofstr. 14
Tel. 07582/61380, Fax 61380-3

A-4591 Molln, Hafnerstraße 23
Tel. 07584 / 40093, Fax 40139

E-mail: master@1amadl.at
Internet: www.1amadl.at

Öl- und Gasfeuerungen, Biomasseanlagen (Pellets- und Hackschnitzelheizungen),

Solare Nutzung, Wärmepumpen, Wohnraumlüftung,
Planung und Ausführung im Sanitär- und Wellnessbereich

Mi, 14.1. Micheldorf, Himmelreich   PKW R. Brunsteiner

Mi, 28.1. Eisstockschießen     PKW O. Schäfer
 Termin und Ort werden kurzfristig bekannt gegeben

Mi, 18.2. Viechtwang – St. Konrad Höhenweg ❋ ➚ PKW R. Brunsteiner

Mi, 11.3. Ternberg, Ebenbodenrundweg ❋ ➚  PKW A. Hysek 

Mi, 8.4. Fischlham, Entensteinrundweg ❋ ➚  PKW K. Sandner

Mi, 29.4. Pießling, Stummerkogel ❋ ➚   PKW E. Hutgrabner

Di, 19.5. Laussa, Kneippweg ❋ ➚   PKW O. Schäfer

Mi, 10.6. Hinterstoder, Steyrsberger Reith ❋ ➚  PKW H. Hutgrabner

Fr, 26.6. Inzersdorf, Sonnwendfeuer ❋ ➚  PKW A. Hysek

Mi, 8.7. Schloss Trautenfels, Grimminghütte ❋ ➚ PKW A. Hysek

Mi, 22.7. Lackenhof, Ötscher ❋ ➚➚   PKW O. Schäfer 

Mi, 12.8. Kleinreifl ing, Borsee ❋ ➚   PKW K. Sandner 

Mi, 1.9. Johnsbach, Almenrunde ❋ ➚  PKW R. Brunsteiner

Mi, 16.9. Molln, Hopfi ng, Feichtau ❋ ➚  PKW H. Hutgrabner

Mi, 30.9. Wörschach, Hochmölbinghütte ❋ ➚  PKW H. Hutgrabner

Mi, 14.10. Stadl, Haugstein ❋ ➚   Bus W. Gaul

Mi, 11.11. Ardning, Pürgschachermoos ❋ ➚  PKW A. Hysek

Mi, 16.12. Adventwanderung    O. Schäfer

Änderungen vorbehalten! Genaueres ist bitte dem Aushang im Schaukasten zu entnehmen;
Teilnahme auf eigene Gefahr! Wir wünschen ein frohes und gesundes Wanderjahr!

ÖAV Telefonliste - Seniorenwandergruppe

Brunsteiner Rosa  07582 60324 Hutgrabner Elfriede  0664 3970924
Hutgrabner Hans  0664 3970924 Hysek Alfred   0676 5051459
Petz Walfriede  07582 64677 Sandner Kurt   07582 62849
Schäfer Oskar  0664 4875495 Gaul Werner   07582 64005
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WINTER

 Dezember

27. - 28.: GPS Basics 
„Was Sie schon immer über GPS-Navigation 
wissen wollten“. Wie entsteht aus der Weltku-
gel eine Kartenprojektion? Was ist überhaupt 
ein Satellitenavigationssystem und mit wel-
chen Endgeräten lässt es sich nutzen? Was 
sind Vektor- und Rasterkarten? Wo sind die 
Grenzen? Theorie am Samstagabend (18 
Uhr) und praktische Übung am Sonntag.
(Florian Schwarze)

 Jänner

3.: LVS-Übung Bosruckhütte ❋ ➚ 
„Üben, üben, üben...” das ist immer noch 
das wichtigste Mittel, um die Suchzeit zu 
verkürzen. Auf der Bosruckhütte steht dafür 
eine LVS-Übungsstation zur Verfügung. 
(Kurt Einzinger)

4.: Schitour für Einsteiger 
und Genießer ❋ ➚ 
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durchge-
führt werden. 
(Peter Mandlbauer)

10.: Schitour für Einsteiger 
und Genießer ❋ ➚ 
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurz-
fristig festgelegt. LVS-Übungen können bei 
Bedarf während oder nach der Tour durchge-
führt werden. 
(Christine Einzinger)

15. - 18.: Lawinenausbildung - stop or go 
und Notfall Lawine  ❋ ➚
Die beiden Ausbildungen „Stop or go” und 
„Notfall Lawine” werden heuer zu einem 
Kurs zusammengefasst. Inhalte sind zu-
erst Risikomanagement zur Vermeidung von 
Lawinenunfällen bei Schitouren.
Danach folgt der praktische Teil auf der 
Kirchdorfer Hütte. Effi ziente Hilfe nach einem 
Lawinenabgang: Notfallausrüstung, Kamera-
denrettung, Training mit verschiedenen LVS-
Geräten. 

Kursbeitrag: 40,- Euro pro Person 
(Holger Mayr - Anmeldung, Heimo Czepl,
Kurt Einzinger)

17.: Familienklettern  
Ab 14 Uhr besteht in der Halle in Kirchdorf 
die Gelegenheit für alle Eltern, mit ihren Kin-
dern das Klettern unter Anleitung auszupro-
bieren. 
(Hager Gunther u. Barbara, Petter Michael 
u. Angela)

24.: Mödringkogel ❋ ➚
Schöne Schitour in den Triebener Tauern. 
(Hans Hufnagl)

28.: Tourenplanung 
mit alpenvereinaktiv.com 
Brauchen wir wirklich noch ein Tourenportal 
im Internet? alpenvereinaktiv.com glänzt un-
ter anderem mit einem super Tourenplaner, 
der viele praktische Funktionen in einem 
Werkzeug vereint. 
(Andreas Lattner)

31.: Überquerung Totes Gebirge ❋❋ ➚➚➚ 
Wir erfahren die Weite des Toten Gebirges 
mit Anstiegen, Abfahrten, Querungen und 
vieles mehr. Ausgangspunkt Tauplitz. Kondi-
tion für 6-8 Stunden Gehzeit erforderlich. De-
tails werden kurzfristig je nach Bedingungen 
festgelegt.. 
(Hans Hufnagl)

 Februar

6.: Vollmondschitour ❋ ➚➚
Vollmondschitour auf den Untersberg mit 
herrlichem Ausblick über die Stadt Salzburg 
und den Tennengau. Harsch-Eisen empfeh-
lenswert. Stirnlampe nicht vergessen!
Abfahrt 16:00 - Kirchdorf 
(Bernhard Brucker)

6. - 8.: Schitouren 
in den Kitzbühler Alpen ❋❋ ➚➚ 
Zahlreiche Genießerskitouren im Gebiet 
Kelchsau. Anreise am Freitag Nachmit-
tag und Unterkunft in einem gemütlichen 
Gasthof. 
(Heimo Czepl)
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 April

25.: Klettern Outdoor
Wir werden einen unserer umliegenden Klet-
tergärten besuchen. Dort bieten wir allen 
Interessierten und vor allem unseren Klet-
terkurs-Absolventen die Möglichkeit, mit Be-
treuung draußen zu klettern. 
(Simon Kaiblinger, Andreas Lattner, 
Julia Schoisswohl)

 Mai

8.: Alpinklettern Basics ❋❋ ➚ 
Für all jene, die den nächsten Schritt nach 
dem Klettergarten wagen wollen. Themen 
sind z.B. Material, Seilschaftsablauf, Touren- 
planung. Im Klettergarten Rading kann man 
überraschend gut mobile Sicherungsmittel 
ausprobieren. Sicheres und selbstständiges 
Klettern am Fels wird vorausgesetzt! 
(Andreas Lattner)

8.: Gr. Briglersberg  ❋❋ ➚➚ 
Stoderklassiker: Aufstieg durchs Sigistal (ca. 
1400 Hm) 
(Franz Miglbauer)

15.:  53. Schwalbenmauerlauf  
(Reinhard Hauser)

26. - 29.: Schitouren in den 
Stubaier Alpen ❋❋❋ ➚➚
Je nach Gruppenzusammensetzung können 
wir rund um den Stützpunkt Amberger Hüt-
te unterschiedlichste Touren machen: von 
Genießerskitouren bis zur hochalpinen Un-
ternehmung! Erfahrung mit Gletschertouren 
vorausgesetzt! 
(Heimo Czepl)

28. - 29.: Prielumrundung ❋❋❋ ➚➚➚
Vom Schutzhaus auf den Gipfel, West- und 
Nordabfahrt zur Welser Hütte, Anstieg in die 
Arzlochscharte, Abfahrt zu den Salmer-Al- 
men und Abstieg nach Hinterstoder. 
(Klaus Ploberger)

29.: Firntour ins Blaue ❋ ➚➚ 
Firngarantie mit Peter! Es gibt wohl wenige, 
die so viele Geheimtipps auf Lager haben. Um 
die besten Tourenbedingungen zu sichern, 
wird das Tourenziel kurzfristig festgelegt. 
(Peter Mandlbauer)

 April

12.: Tagesschitour ❋❋ ➚
je nach Verhältnissen im Stoder- od. Sölktal.
(Kurt Einzinger)

8.: Schitour ins Blaue ❋ ➚➚ 
Schneegarantie mit Peter! Es gibt wohl we-
nige, die so viele Geheimtipps auf Lager ha-
ben. Um die besten Tourenbedingungen zu 
sichern, wird das Ziel kurzfristig fest-gelegt.
(Peter Mandlbauer)

14. : Bruderkogel ❋❋ ➚➚
Schitour in den Rottenmanner Tauern für 
leicht fortgeschrittene Tourengänger 
(Maria Aigner)

18. - 22.: Schitouren im Sarntal ❋ ➚
Stützpunkt: Pension Jägerhof in Durnholz. 
Zahlreiche Schitourenmöglichkeiten für die 
verschiedensten Ansprüche.  
(Kurt und Christine Einzinger)

27.: Gletscherbasics 
Dieser Kurs soll es ermöglichen, einen ers-
ten Überblick über die wichtigsten Techniken 
am Gletscher zu bekommen bzw. diese zu 
wiederholen. Beginn: 14 Uhr. 
(Kurt u. Christine Einzinger, Andreas Lattner)

 März

7.: Frauenschitour ❋ ➚
Leichte Schitour für Genießerinnen, Touren-
ziel wird kurzfristig festgelegt. 
(Christine Einzinger)

7.: Familienklettern 
Ab 14 Uhr besteht in der Halle in Kirchdorf 
die Gelegenheit für alle Eltern, mit ihren Kin-
dern das Klettern unter Anleitung auszupro-
bieren. 
(Hager Gunther u. Barbara, Petter Michael u. 
Angela)

SOMMER
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23. - 25.: Pfi ngstwochenende  
Familienwochenende auf einem Camping-
platz mit unterschiedlichsten Möglichkeiten 
gemeinsamer Aktivitäten. Ziel wird noch be-
kannt gegeben.
(Michael Petter)

30.: Schoberstein Bike-Tour  ❋❋ ➚➚
Für alle Madln die gern Radln: Wir strampeln 
von Kirchdorf nach Molln auf den Schober-
stein, genießen die schöne Aussicht und na-
türlich den Einkehrschwung zur Hütte! 
(Ute Stöger, Claudia Mayr)

 Juni

12. -14.: Klettern rund ums 
Prielschutzhaus ❋❋ ➚➚
Ideal nach dem Einsteigerkurs „Klettern 
Alpin”. Rund ums Prielschutzhaus ist für je-
den die passende Tour dabei. Sicheres und 
selbstständiges Klettern am Fels (IV) ist Vo-
raussetzung. Gerne können wir auch vorher 
noch Übungen machen bzw. Fragen beant-
worten. 
(Andreas Lattner)

14.: Frauentour  
Das Tourenziel, eine Bergwanderung in schö-
ner Umgebung, wird kurzfristig  festgelegt. 
(Christine Einzinger, Maria Aigner)

20.: Klettersteig Basics 
Zum Erlernen der Grundkenntnisse und 
Technik am Klettersteig. Ziel wird kurzfristig 
festgelegt. 
(Wolfgang Kinbacher)

21.: Leichter Klettersteig 
Ziel wird kurzfristig festgelgt. Wolfgang hat 
schon einige super Ideen. 
(Wolfgang Kinbacher)

26. - 28.: Bergwochenende 
im Gesäuse ❋❋ ➚➚ 
Nächtigung auf der Ennstaler Hütte, am 
nächsten Tag über den Teufelssteig (Kletter-
steig C).auf die Tifl imauer, Abstieg ins Enns-
tal u. Aufstieg zum Buchsteinhaus. Am Sonn-
tag Gr. Buchstein, wahlweise über leichten 
Klettersteig (B) od. Westgrat (Klettern III)
(Kurt Einzinger)

 Juli

5.: Deneck - Nageleck ❋❋ ➚➚ 
Ab der Kaltenbachalm und an den Kalten-
bachseen vorbei zum gewaltigen Aussichts-
gipfel. Der Rückweg führt uns übers Nagel-
eck hinunter zum Sölkpaß. 
(Helmut Wöhrleitner)

5. - 7.: 3.000er in Tirol ❋❋ ➚➚➚ 
Stützpunkt: Kölnerhaus/Serfaus
Landschaftlich sehr schöne, lange Tagestou-
ren
1.Tag: Lazid – Furglersee – Kölnerhaus
2. Tag: Furgler
3. Tag: Gratwanderung: Fisserjoch – Furgler-
joch – Kölnerhaus 
(Heidi Rinner-Miglbauer)

13. - 14.: Überschreitung 
Totes Gebirge ❋ ➚➚ 
Hinterstoder – Pühringer Hütte (1.637 m) 
– Bad Aussee 
(Heidi Rinner-Miglbauer)

17. - 19.: Großvenediger 
und Keeskogel ❋❋ ➚➚➚ 
Von der Kürsingerhütte aus stehen uns mit 
dem Großvenediger ein begehrter 3.000er, 
sowie mit dem Keeskogel ein weniger be-
kannter, aber traumhafter Aussichtsgipfel als 
Tourenziele offen. 
(Andreas Lattner)

 August

14. - 16.: Wildspitze ❋❋❋ ➚➚➚ 
Stützpunkt Taschachhaus. Am Samstag Auf- 
stieg auf Tirols höchsten Gipfel. Am Sonn-
tag geht es über den Wurmtaler Kopf und 
den Offenbacher Höhenweg zum Riffelsee 
zurück ins Tal nach Mandarfen. 
(Florian Schwarze)

23. - 25.: 
Similaun und Fineilspitze ❋❋ ➚➚ 
Am ersten Tag starten wir von Vent und 
steigen zur Similaunhütte auf, von wo wir 
am nächsten Tag den Similaun 3.606 m be-
steigen werden. Am folgenden Tag steht die 
Fineilspitze 3.516 m mit anschließendem 
Abstieg zurück nach Vent am Programm. 
(Franz Miglbauer)
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28. - 30.: 
Wiesbachhorn – Hohe Dock ❋❋❋ ➚➚
Zwei schöne, aber durchaus anspruchsvol-
le Aussichtsberge in der Glocknergruppe in 
alpiner Umgebung. Stützpunkt: Schwarzen-
berghütte, Abfahrt am Freitag Mittag. 
(Christine Einzinger)

 September

5.: Sternwanderung Gradnalm 
Diese Veranstaltung wird nunmehr alle zwei 
Jahre geplant; ein gemütliches Treffen mit 
vielen verschiedenen Anstiegsmöglichkeiten 
von der einfachen Wanderung bis zur Gratü-
berschreitung Kremsmauer oder Falken-
mauer
(Michael Petter)

11. - 13.:  Lechtaler Höhenweg ❋❋ ➚➚➚
Von der Augsburger Hütte gehts über die 
Parseierspitze vorbei an blauen Bergseen 
zur Memminger Hütte. Am Sonntag wan-
dern wir den Kamm entlang über die See-
schartenspitze und den Großbergkopf zum 
Württemburger Haus und von dort ins Tal 
nach Zams. 
(Ursula Einzinger)

26.: Hagler ❋❋ ➚➚ 
Schöne und eher ruhige einsame Bergwan-
derung. Gemeinsame Tour mit den Nockplat-
ten-Kletterern. 
(Hans Hufnagl)

26.: Nockplatte ❋❋ ➚➚ 
Genusskletterei im Sengsengebirge auf ge-
nialen Wasserrillen. Auch für Alpinkletteran-
fänger geeignet. Grundkenntnisse und Klet-
tern im 5. Schwierigkeitsgrad sollten aber 
beherrscht werden. Nicht-Kletterer können 
auch mitgehen und besteigen mit Hans Huf-
nagl inzwischen den Hagler, bis wir uns am 
Nock wieder treffen. 
(Holger Mayr, Andreas Lattner)

 Oktober

4.: Großes Bärneck ❋❋ ➚➚
Schöne herbstliche Bergrundwanderung, ab 
Donnnersbachwald – Mörsbachhütte. Der 
Abstieg geht am Finsterkarrsee vorbei und 
runter zur Riesneralm. 
(Helmut Wöhrleitner)

10.: Fäustling ❋❋ ➚➚ 
Anspruchsvolle Tour vom Almsee über den 
Schneiderberg und das Föhrengrabeneck 
auf den markantesten Gipfel des Hetzau-
kammes.
(Maria Aigner)

17. - 18.:  Kirchdorfer Hütte – Holzpartie 
Wer den Hüttenputz und das Holz einwintern 
mit einem gemütlichen Hüttenabend verbin-
den will, ist an diesem Wochenende genau 
richtig. 
(Reinhard Hauser)

18.: Von der Holzpartie nach Hause 
gehen! ❋❋ ➚➚➚
Nach getaner Arbeit bei der Holzpartie auf 
der Kirchdorfer Hütte und einem gemütlichen 
Hüttenabend geht es über den Kasberg zum 
Hochberghaus, weiter nach Grünau (Enzen-
bachmühle), nun geht es auf den Hochsalm, 
weiter Richtung Mittagsstein, dann nach 
Steinbach am Ziehberg. Von hier geht es auf 
den Pernecker Kogel, vorbei an der Huber-
tuskapelle nach Inzersdorf. Hier können wir 
uns nach dieser langen Tour stärken.
Für Gepäcktransport von der Kirchdorfer 
Hütte wird gesorgt.
Anmerkung: 27 Km, 1.700 Hm Aufstieg und 
2.550 Hm Abstieg 
(Bernhard Bruckner)

25.: Herbsttour ins Blaue ❋ ➚➚ 
Überraschungstour! Um die besten Touren-
bedingungen zu sichern, wird das Tourenziel 
kurzfristig festgelegt. 
(Peter Mandlbauer)
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Die detaillierten Ausschreibungen zu den einzelnen Veranstaltungen fi nden Sie rechtzeitig im Schaukas-
ten, der lokalen Presse sowie im Internet unter www.alpenverein.at/kirchdorf-krems. Ihre Anmeldung 
können Sie natürlich auch per Email vornehmen.

Für die Teilnahme ist eine Mitgliedschaft beim ÖAV mit gültigem Versicherungsschutz sowie der Besuch 
der Vorbesprechung Voraussetzung. Bei allen Touren und Veranstaltungen gilt grundsätzlich eine be-
grenzte Teilnehmerzahl, eine rechtzeitige Anmeldung ist daher empfehlenswert. Die Fahrten werden nur 
bei sicherer Wetter- und Schneelage durchgeführt, die Tourenleiter behalten sich kurzfristige Programm-
änderungen vor. Für alle Schitouren ist die Mitnahme von LVS-Gerät (Lawinenverschüttetensuchgerät), 
Lawinenschaufel und Sonde Pfl icht!

Zeichenerklärung:

❋ Sommer: keine alpintechnischen Schwierigkeiten, Trittsicherheit notwendig.
 Winter: Mäßig geneigte Skihänge, sicherer Grundschwung bzw. Stemmschwung  notwendig.
❋❋ Sommer: Unwegsames Gelände bzw. Gletscher, leichte Kletterpassagen,    
 Trittsicherheit und Schwindelfreiheit notwendig. 
 Winter: Steile Skihänge, gute Skitechnik im Gelände.
❋❋❋ Sommer: Technisch schwierig, Gletscher- bzw. Felstouren, alpine Erfahrung.
 Winter: Steile und schwierige Aufstiege und Abfahrten, sehr gute Skitechnik.
➚ 2-4  Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)
➚➚ 4-7  Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)
➚➚➚ 7-10 Std. Gehzeit/Tag (Auf- und Abstieg bzw. Abfahrt)

Kletterschwierigkeiten nach der UIAA-Skala ( I-XI ), Klettersteige: Skala A-E

SO ERREICHEN SIE DIE TOURENLEITER:

Name Telefon E-mail

Aigner Maria 07582-62268 ma.aigner@eduhi.at

Bruckner Bernhard 0650-2312775 bernhard.bruckner@utanet.at

Czepl Heimo 0676-9434422 heimo.czepl@czepl.at

Einzinger Christine 0650-3244026 christine.einzinger@gmail.com

Einzinger Kurt 0680-1236169 einzinger.kurt@kremstalnet.at

Einzinger Ursula 0650-4749000 ursula.einzinger@gmail.com

Hauser Reinhard 07582-61481 reinhard.hauser@aon.at

Hufnagl Hans 0680-3000284 triathlon@hotmail.com

Kaiblinger Simon 0650-4541519 simonkaiblinger@gmail.com 

Kinbacher Wolfgang 07582-60606 w.kinbacher@aon.at

Lattner Andreas 0664-8475109 andreas.lattner@gmx.at

Mandlbauer Peter 07582-64619 peter.mandlbauer@aon.at

Mayr Claudia 0680-1224842 hmcz@gmx.at

Mayr Holger 0664-5558409 mayrh@gmx.at

Miglbauer Franz 0650-5422914 f.miglbauer@gmx.at

Petter Michael 0699-10482898 petter.michael@web.de

Ploberger Klaus 0676-81315555 klaus.ploberger@santanderconsumer.at

Rinner-Miglbauer Heidi 0650-2808608 f.miglbauer@gmx.at

Schoisswohl Julia 0676-81410355 julia.schoisswohl@gmx.at

Schwarze Florian 0650-4749927 fl orian.schwarze@gmail.at

Stöger Ute 0664-73439829 stoeger.herbert@aon.at

Wöhrleitner Helmut 07582-52158 woehrleitner.h@aon.at
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Gedanke
Von Peter Mandlbauer

Zwischen dem ersten Strahl der aufgehenden Sonne,
der den Tag aus der Nacht schält

und dem letzten Strahl der untergehenden Sonne,
der ihn wieder der Dunkelheit übergibt,

liegen zahllose Momente,
die nur darauf warten, gelebt zu werden.

Lassen wir uns inspirieren von den Schönheiten der Natur,
die friedlich, ohne etwas zu verlangen,

außer Respekt vor der Schöpfung,
uns gleichsam unentgeltlich mit all dem  beschenken,

was wir tagtäglich zum wahren Leben brauchen.
Nutzen wir diese Momente,

denn das Leben kann manchmal verdammt kurz sein!
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